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Amtlicher Tbeil.
Z e . l. und t. Apostolische Majestät haben auf

Grund elms vom Minister des kaiserlichen Hauses und
des Aeußern erstatteten allerunterthänigsten Vortrages
mit Allerhöchster Entschließung vom 23. Dezember v. I .
die Errichtung eines l. und t. Honorar-Eonsulates in
Pittsburg in den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
Staat Penilsyloanien, allergnädigst zu genehmigen und
den Vanquilr M a i Scham berg zum unbcsoldetrn
Consul daselbst mit dem Rechte zum Bezüge dcr tarif»
mäßigen Consulargebührcn huldreichst zu ernennen geruht.

Sc. l, und l. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung von, 20. Jänner d. I . den Dechant
und Pfarrer zu Maria-Taferl Heinrich K l o m i l l n c r
zum Propste der Propsteipfarre Eisgarn llllcra.nadia.st
zu ernennen geruht. S t r e m a y r m. p.

Se. t. und l . Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung von, 4. Februar d, I den Landes-
gerichtsralh Dr. Emanucl v. Eccher in Ooze» zun,
Rathe des tirolisch-vorarlbcrgischen Oberlanoesgerichtes
allergnädlgst zu ernennen geruht. G l a s e r m. p.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 3 l . Jänner d. I . den, pragcr
Landesqerlchtsrathe Johann J e l i n e t aus Anlaß seiner
Versetzung in den bleibenden Ruhestand in Anerkennung,
semer vieljährigen, treuen und vorzüglichen Dienstleistung
«n Titel und Eharalter eines Oberlandesgerichtsrathes
aueranüdigst zu verleihen geruht. G l a s e r m. p.

' « . ^ ^ ^ .","0 l. «lpostolische Majestät haben mit Mler.
Yöchstcr Entschließung vom .̂ . Februar d. I . dem Niblio^
thelar des Reichsrathcs. Ministerialsecrctär Vinccnz
^ . ° e l ) l e r t , anläßlich der von ihm aus Gesnndheits.
Aussichten erbetenen Versetzung in den bleibrndtii N»hc^
stand, in Anerkennung seiner treuen, ersprießlichen Dienst-
leistung den Titel eines Regierungsrathes mit Nachsicht
der laxen allergnüdigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 3. Februar d. I . dem Ober.
postverwalter Joseph T e l s e r in Klagenfurt in An .
erlennung seiner oieljährigen, vorzüglichen Dienstleistung
das goldene Verdienstkreuz mit der Krone allergnädlgst
zu verleihen geruht,

. ^ S < - l . und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 2. Februar d. I . dem Grur.d.
besitzer Franz V i c t o r i n zu Putzcndorf in Mühren in
Anerkennung seines vieljährigen, verdienstlichen Wirkens
daS goldene Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst
zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 3. Februar d. I . den Post,
meistern Joseph F i s t l t h a l e r in Schrems und Joseph
V a S in Larenbura. in Anerkennung ihrer vieljährigcn,
treuen und eifrigen Dienstleistung das goldene Verdienst'
kreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Handelsminister ha! der Wahl oeS Ignaz
B r ü l l zum Präsidenten und des Leopold Goldschmied»
zum Vicepräsidentcn der Handtls. und Gewerbetammer
in Trieft für das Jahr 1876 die Bestätigung ertheilt.

Den 8. Februar 1876 wurbrn ü> der l . l . Hos- und Vlaots-
druckelti in Wien die italitnischt. böhmische, polnischl, rulhcnische,
slovemschf, kroatische und romanische Ausgabe dc« am 5. Februar
1876 vorläufig blos in der deutschen Nusgalir erschienenen IV
Htilcles dr« Reichsgelehdlalles aufgegeben und versendet.

Da»se!bf enthält uuler
Nr. 11 da« Gesetz vom 27. Iäuner l8?K, womil die «««Hebung

der zur Erhaltung dl» stehenden Heerr« (ltrilgSMurine) u„b
der Klsahrcservr erfnrdsllichen R,trutencon1ingente im Jahre
1876 bewilligt w i l d ;

»lr. l i i die Verordnung de« HandeKnnnifieriums 'M Vinuerneh-
me« mit dem Ministerium be» Inmrn vom 2ft Jänner
»876. betreffend die Oilllll.ieit«dauer be? lllchftempkl« füi
die in den Jahren 1874 ,„,d l«75» gsaichten und grstem-
pellen Gewichte, ^ängenc und Hohlmaße metrischen Sy-
stem» l N r . Ztg. « r . 80 vom 8. Febrnor.j

Nichtamtlicher Theil.
Ausweis

über den Stand der R i n d e r p e s t in oen österrcichi»
schen Ländern in der Zeit vom 31 . Jänner bis 7. Fe-

bruar 1876.
Er loschen ist die Rinderpest in obiger Zeit in

keinem der verseuchten Orte.
Ausgebrochen ist die - Rinderpest in obiger

Zeit in dem dalmatinischen Orte Sutvara (Gemeinde
Zuppa) de« Vezirke« Eatlaro.

I,n ganzen erscheinen am 7. Februar d. I . in den
österreichischen Ländern nachbexannte Orte durch Rinder-
pest verseucht:

I n D a l m a t i e n : Gemeinbegcbiet Ragusa und
Ragusavecchia, — des ragusaner Vezirtes; Gemeinde,
gebiet Krtole, Staljari und Mrcevac (Gemeinde
Eattaro), Osojml.Doljani (Gemeinde Ombla). Petinovo
'md Sutvara (Gemeinde Zuppa), — de» cattaroer
Bezirkes.

Iournalstimmell vom Tage.
Die M o n t a g s r e o u e meldet, daß Se. Efc. der

Handelsminifter noch im Laufe dieser Woche die Regie»
rungsvorlagen, betreffend die Vereinigung de rLunden .
b u r g .Ouhbacher Eisenbahn mit der N o r d b a h n
und die Ertheilung der Concession für die Strecke
V l e l i h . S a y b u s c h al-. die letztere, einbringen werde.

ür die erstgenannte Fufton bringt der Gl««t keinerlei
Opfer; für die Strecke Bielitz-Saybusch erhült ble
Nordbahn dreijährige Steuerbefreiung vom Staate und
einen Varzuschuß von 500.000 Hulden »u» der <ia-
merallasse des Erzherzogs Albrecht. I n ken nächsten
Tagen wird Se. Efc. der Handeleminister auch die Bor«
läge über den Bau dn Eisenbahn ^ e o b e r « d o r f -
S t . P u l l e n dem Reichsrathe vorlegen, nachdem die
Regierung sich enlschlössen Hal, auch hier, wie bei Pilsen»
Eljcllstein, die Prioritäten zu übernehmen. So»tt j»i
au<5 dieser Vau eigentlich ein Nothftandsbau aeVBrd«».
wenn man von den 1.700.V00 ft. absieht, welche o»«
den Anrainern aufgebracht »nd in Uctien übernonnn«
worden ftnH.

Alle Tensationsnachrichlen ilber eine M i n i s t e r ,
l r i s e , welche von den altczechischen Organen «ly,rtie»t
worden, bezeichnet das P r a g er A b e n d b l a t t »l«
blohee Wahlmanooe'', um angesichts der i<andlag»»«chl»
die Veoölkerul,g jür die allczechische Gandio«t«lifte
empfänglicher zu stimmen

Selbst die N a r o o n i ttifty meinen, daß die alt»
l̂ echischen Oistane dies nun selbst verrathen huben. Arider
sei aber ^ « Bolk nicht zum Scherzen geneigt und lasse
ich auch nicht foppen.

Auch dle V o h e m l a macht aus diesem Anlasse
den czechischen Blättern die Kutt am Fabulieren zum
Borwurfe.

Das I l l ü s t r i e r t e W i e n e r E x t r a b l a t t ftn-
del, daß die Aussichten, unter welchen binnen wenigen
Hagen die Äusgleichsoerhanolungen m Wien wieder auf.
genommen werden — Dank der einmüthigen Haltung
aller politische» Facioieo diesseits cer ^eitha und dem
Umschlage der öffentlichen Meinung Ungarns im oer>
söhnlichen Sinne ~ durchaus der Erneuerung des Au«<
gleiches günstig seirn, ot,ne dah Otftulnch in bi« Hw«na«'
laac versetzt werden könne, die Kosten zu bestreiten.

Die W a h r h e i l bejprichl die von der „Politi-
schen Eocrespondenz" grbrachlc M i l l Heilung einer Wel'
jung des Mimsters des Innern un die ^änderchefs, in»
betreff der Handhabung der Slaateaufsichl über die Spar»
tasscn. in beifüUi^sttr Weise m>d wünscht nur, daß die
Vündcrchefs dieser Weisu"ß unverzüglich und in ausge«
dehnler Weise entsprechen mögen.

Der T a a e «presse gelen aus Vulareft Nach.
richten zu, wornach man omt darauf zu bauen scheine,
daß es im Frühjahr zu großen Bevwicklungen im
Oriente kommen weroe und die man dann bestens au«zu.
nützen gedenke. Fü rs t C a r o l wolle K o n i g werden.
Damit bringt daS Olatl berliner Mitlhetlungen über
eine angebliche, Rumänien für bedroht erklärende Dep«»
sche ter rnmünijchtn Regierung an die Schutzmüchte in
Zusammenhang und ssibl seinem Erstaunen über die ge.
rade im jetzigen Momente überraschende Haltung Ru-
münlens Ausdruck, für di< es leinen offen vorliegenden
Grund zu entdecken vermag.

t i n Justizmord.
«»man ,on 3. Vernh»r»t.

(Fortsetzung.)

Was die Journale sonst noch über Jacques Uebrun
berichteten, war ungefähr folgendes:

Die ersten Tage seiner Gefangenschaft hatte er in
emer Aufregung verbracht, die nahe an Wahnsinn
grenzte. Dann aber war er ruhiger und mittheilender
aeworden, seinen Gefangenwärtern, mit denen er gern
sprach, versichernd, dah er dem. was ihn bedrohe aesaht
entgegensehe. 7 ' » , »

Sobald es Helene gestattet worden ihren Vater
zu sehcn. kam sie oft zu ihm. Ubrr niemals wurde m l .
Ichen beiden von der schreckliche»» That im Hotel Maze-
«Ue« gesprochen, wegen welcher dcr alte Mann vor der
Jury Rede stehen sollte. Mitunter schienen sie zwar das
Mährltchc ihrer Lage zu begreifen, aber dann trösteten
n " ' " "ber und waren entschlossen, sich dem, was dic
Forschung über sie verhänge, mit Ergebung zu unter.
Werfen Der Intendant hegte «ewlssermahm leinen
öwetfel mehr. daß die Geschwornen ihn sür schuldia be-
Nnoen würdm. Er verlangte deshalb einen N.)tar um
Wnenlttzttn Willen zu Papier bringen zu lassen. Dies«
dem m . " " " ^ ihm vom Gerichte bewilligt. Er dictierte

" "otar verschiedene Dispositions zugunsten j<imt

Tochter, bezüglich der Legate, welche seine gütige Herrin!
chm m ihrem Testament auSgeschl. Aber man erwiderte
ihm, daß dicje Blstiinmun^en wahrjcheinl/ch vo/, i»f,l,
^ d ^ n d« Ä^daw^ Maz««M« ^nh^ochltn und annul-
liert werden möchten, da dieselben überzeugt seien, bah
er das Verbrechen begangen und folglich nicht berechtigt
sei, über diese Schenkungen zu verfügen.

Jacques nahn, diese Antwort gefaht entgegen.
..Wohl," verfehle er mit einem lrauriaen Lächeln,

«der I r r thum wird nur eine Zeit lang dauern und
meine Unschuld srüher oder später nach meiner Hinrich»
tung an den Tag kommen. Dann werden die Söhne
meiner Wohlthäterin nicht so hart und gewissenlos sein,
meine arme Helene dessen zu berauben, waS ich durch
mein Leben und meinen Tod verdient habe."

Nachdem einige Monate vergangen, wurden die
Nssisen eröffnet und der vermeintliche Mörder dcr Ma .
oame Mazerolle,! auf die Anklagebank geführt. E« war
am 4. Ma i des Jahres 1823, als der Unglückliche das
erstemal vor dem Gerichtshof erschien. Der große Saal.
in dem der Prozeß seinen Lauf nalim, war an jedem
Tage. so lange die Verhandlung währte, von Leuten
aus allen Ständen zum Ersticken gefüllt. Die Anklage
des simialichen StaatSanwalts begann am 4. und das
Schuldig der Geschwornen wurde in der vierten Sitzung,
am tt. Ma i , über den Unschuldigen gefällt. Vergebens
hatte der Arme. dessen Haare in der langen Haft ge>
bleicht waren, mit unerschütterlichem Muthe bei dem
großen Ehristusbildc, das in dcr Mitte ocs Saales
über den Häuptern der Richter hmg, aufs heiliaste be«

thcucrt, daß sein« Hand rein vom Vlut« sei, vergeben«
hatte dcr Aooocat, t>ell man ihm zu wählen gestattet,
f«ne- höchste ,<?,mst, />l'/le ganzc Hkrfb/salllleli aufgeboten,
das Gericht und die Geschwornen von seiner Unschuld
zu iiberjl»o.s,i, umsonst halle sich Vidoc, der Ehef der
Sicherheitspolizei, bemüht, noch vor der Verhandlung
Licht in die Sache ^u bringen. Es war und blieb alles
fruchtlos. Die Thatsachen zeugten gegen ihn. Das über
den Greis gefällte Urtheil lautete.'

..Nach dcm Artikel 302 dcs 0oäo i>6u»1 Hat Iac>
ques OarltMümy ^rbrun die Todesstrafe zu erleiden."

Eine Todrsstille herrschte in dcr Versammlung in
dem Gerichtssaale u:,d auf der von Menschen über-
füllten Tribüne, als dies Urtheil ausgesprochen wurde.
Kaum war aber die Sentenz zu Ende, als unter den
Anwesenden eln herzzerreißender Schrei ertönte. Derselbe
kam auS dcm Munde der Tochter des Verurthrilten,
welche dcr Katastrophe des Prozesses hatte beiwohnen
wollcn. Einem entsetzlichen Aervenanfall zum «aube,
sank sie in die Arme dcr sie Umstehenden.

Vidoc, der sich in ihrer Näye befand, brachte sie
in eigener Pcrscm aus oen: Saale. Er wußte nicht, ob
sie ihn zu HVren vermochte, oder nicht, aber dennoch
flüsterte er ihr zu:

„Armes Kind, es lag mcht in meiner Macht,
deinen Vater z» retten, aber ich schwöre dir. ich werde
ih„ rächen!"

Die Züge und die Haltung des Berurtheilten waren
ebenso unverändert und fest am Schlüsse der Gerichts,
sitzung grwlsen, wie im Anfange derselben.



244
Das Neue F r e m d e n b l a t t nimmt es als ge«!

wiß an, daß d«e Pforte in der liinyeren Pause, welche
bis zur Blanwortung der Andrassy'schen Reformoor
schlage verstreichen wird, alles aufbieten werde, um den
Mächten j>den äußeren Vormund zur Einmischung in
ihre Angelegenheiten zu benehmen. I n diesem Sinne deu-
tel da« Blatt die Nachrichten über Verhandlungen zwi«
sch n der Pforte und Montenegro, sowie die von der
„Polit'schen Korrespondenz" ausführlich berichteten Schritte
Al i Paicha's zur Pacificierung der Herzegowina.

Die Neue freie Presse charakterisiert das Er-
gebnis der französischen S e n a t s w a h l e n als eine
entschiedene Verurtheilung der Politik Buffets und als
ziffermüßigen Beweis dafür, daß die g e m ä ß i g t e Re <
p u b l i k im Sinne Thiers, von dem französischen Volte
sehr ernst genommen und als diejenige Staatsform an-
gesehen wird, innerhalb welcher Frankreich seine Insti-
tutionen befestigen und ausbilden, den Frieden im I n -
nern und nach Außen entwickeln kann. Besonders hcbt
das Blatt hervor, daß, während die Landbevölkerung
fortschrittlicher wühlte als erwartet, die Städte, darunter
Paris voran, nicht so radical gewühlt haben, als man
glaubte. Dies illustriere das allmälige Fortschreiten der
politischen Bildung und der Urtheilsfähigleit in den
Massen.

I n ähnlichem Sinne bespricht diesen Gegenstand
die P r e s s e , welche dabei insbesondere das Verdienst
betont, das sich G a m b e t t a durch seine staatsmän»
nische Mäßigung um die Wendung der Dinge in Frank»
reich erworben.

Veide lehtcitierten Blätter stimmen auch in der
Anschauung ilberein, daß die Depuliertenwahlen vom
20. Februar in vollem Einklänge mit den Senatswahlen
stehen werden.

Der O b s e r o a t o r e T r l e s t i n o uno die
A d r i a bekämpfen die pessimistischen Anschauungen
einiger Vlülter in Bezug auf die Hallung des Cabinets
ocn Verhandlungen mit Ungarn gegenüber und betonen
d e n c o r r e c t e n v e r f a s s u n g s m ä ß i g e n Stand-
punkt, welchen die österreichischen Minister auch dem
Relchsrathe gegenüber eingenommen haben.

Der B o t e f ü r T i r o l meldet, daß die Nuf«
reizung gegen die Bildung protestantischer Gemeinden in
Tirol in künstlicher Weise durch das billige und ab<
genutzte Mittel von Adressen betrieben werden soll.

Das S l o w o endlich ist hocherfreut, daß der gali»
zische Statthalter amtliche Erhebungen bezüglich der Noih»
läge des galizischen Landvolkes gepflogen hat. Der Statt»
Halter werde im Vereine mit dem LandeSauesckiusse ent-
sprechende Vorlagen für den Landtag vereinbaren.

Parlamentarisches.
Der C l u b der l i n k e n hielt am 7. d. abends

eine Sitzung, in welcher zunöchst über die Tagesordnung
der morgigen Plenarsitzung verhandelt wurde. Hierauf
fand die N e u w a h l des B u r e a u s statt und wurden
die bisherigen Functional« wiedergewählt. Eine Zuschrift
des FortschritlSclubs, in welcher derselbe an den Elub der
Linken die Einladung zu Besprechungen über die Frage
der Heeresab rüs tung erglhen lleß, wurde zur Kennt»
ni« genommen. Die von verschiedenen Elubmilgliedern
angeregle Frage, in welcher Weise die verfassungstreuen
Hlub« zum Zwecke der gemeinsamen Berathung über
»»chicere Gegenstände in innigeren Contact treten könn
ten, führte zu lcmem positiven Bejchlusse, sondern es
wurde dem Bureau überlassen, in dieser Beziehung di?
erforderlichen Schrille einzuleiten.

Nach Erledlgung dieser Gegenstände erschien Ob«
mann Dr Herbst, der nebst dem Präsidenten Dr.
siechbauer zur kaiserlichen Hoflafel geladen war, im

Verhandlungssaale, und wurde erst zur Besprechung über
das G e b ü h r e n - E r t l S h u n g s gesetz geschritten. I n
das Meritorische der Frage ging der Club nicht mehr
ein, odwol von mehreren Seiten eine n uerliche Dts>
cussion darüber gewünscht wurde. Die sofort ooraenom«
mene Abstimmung ergab als Resultat, baß die Novelle
abermals mit Majorität abgelehnt wurde.

Der Cent r u m s club hat in seiner VersamM'
lung vom 7. d. das G e b ü h r e n gesetz in Berathung
gezogen und beschlossen, für dasselbe zustimmen. Dieser
Beschluß wurde gleichzeitig als bindend für die Mitglieder
des Clubs erklärt.

Auch die P a r l a m e n t s . A u s s c h ü s s e hielten
am 7. d. Sitzungen ab, über deren Veralhungsrelultate
nachstehende Berichte vorliegen:

I m Eisenbahnausschuß wurde die Vorlagt betreffs
des Baues der Bahn U n t e r d r a u b u r g . W o l f s »
berg disculiert und oer Antrag der Commission in der
Weise angenommen, daß für Inangriffnahme der Bahn
300,000 f l . ins Budget eingestellt werden.

Abg. D r . He rbs t referiert hierauf über die in
der letzten Sitzung vom Abg. Teuschl beantragte Re>
solution ^Feststellung der Anschlüsse in der Richtung nach
T r i e f t ) und bemerkt, daß das Subcomit6 nicht der
Ansicht sei, eine diesbezügliche Resolution einzubringen.

Abg. Teuschl erklärt, daß er sich für verpflichtet
hielt, den Antrag zu stellen und hält denselben aufrecht.

Bei der Abstimmung wird der Antrag a b g e -
l e h n t .

Abg. Dr . Wedl erstattet den Bericht über den Ge.
sehentwurf, betreffend die Vollendung und Inbetrieb,
setzung der Linie F a l l e n a u » G r a ß l i h der buschtie«
hraoer Eisenbahngesellschaft.

Nach Verlesung des Berichtes beantragt der Be.
richterstatter, auf die Berathung des Gesetzentwurfes ein.
zugehen.

Bei der Abstimmung werden die Antrüge des Re.
ferenten a n g e n o m m e n und mit der Berichterstattung
Dr . W e d l beauftragt.

Auf der Tagesordnung der 42. Sitzung des
S t e u e r r e f o r m «Auss chusses stand zunächst die
Berathung der Regierungsvorlage, betreffend die Vestim«
mung der Frist zur Geltenomachung der Rechtsmittel
gegen die Entscheidungen und Verfügungen der Finanz«
Verwaltung. Die einzelnen (5) Paragraph« desselben
wurden nach längeren und eingehenden Debatten in der
Regierungsvorlage angenommen. Hierauf wird die Ve«
rithung des Erwerbsteuergcsetzes bei §2b fortgesetzt und
dieser Paragraph erledigt.

Der Strafgesetz « Ausschuß zog in seiner
unter dem Vorsitze des Obmannes Baron Hande l
stattgefundenen Sitzung die Paragraphen 18 bis inclusive
25 des ersten Theiles des Strafgesetz-Entwurfes in
Berathung, die Paragraphen 18, 20, 21, 22, 23 und
25 wurden conform der Regierungsvorlage, die §H 19
und 24 in etwas geänderter Fassung angenommen. Zu»
gleich entschied sich der Ausschuß principiell dahin, daß
Ge lds t ra fen , welche in Folge der Erkenntnisse der
Gerichtshöfe eingehen, in der im H 25 des Entwurfes
normierten Wcise zur Unterstützung dürftiger Häftling:
bei chrer Entlassung auS der Haft, insbesondere zum
Zwecke ihrer Unterbringung in emem ehrlichen Erwerbe,
sowie zur Errichtung und Erhallung von Besserung«»
anst llcn für jugendliche Sträflinge zu ve wenden seien,
daß dagegen jene Geldstrafen, welche in Folge der Er-
kenntnisse der B e z i r k s g e r i c h t e eingehen, wie bisher
dem A r m e n f o u d e des betreffenden Thalortes zu>
stießen sollen.

Die Ueberreichung der often. Note in
Konstantinopel

bildet gegenwärtig den lebhaftesten DiScussionSgegenstand
der in. und ausländischen Presse. Die „Pol. Corr."
laßt fich über die Details der Ueberreichung. sowie über
die Stimmung der türkischen Regierunastreise gegenüber
Oesterreich nachstehenden Bericht aus K o n s t a n t i n e '
pe l zugehen:

Der 3 l . Jänner ist im türtischen Kalender als
Glüctstag verzeichnet. Gestern wurde unserem Minister
des Aeußern, Ras chid Pascha, die von den nordischen
Großmächten solidarisch acceptierte Note des Grafen
And rassy durch G r a f Zichy präsentiert. Wie-
wohl der Inhalt der Note in unseren höchsten Regie-
runllSkrcisen schon seit einiger Zeit gekannt war. so
bildete doch der Act ihrer officiellen Ueberreichung ein
von allen Sciten gleich gewürdigtes feierliches Moment
in dem weiteren Ve< laufe der Krife, welche über das
türkische Reich hereingebrochen i».

Interessant ist es, daß die maßgebendsten Factor«,
der Pforte, der Großvezier M a h m u d und der Mini«
ster des Aeußern, Raschid, wie ganz authentisch versichert
wird. sich schon einige Zeit vor Uebergabe der öslerreichi«
schen Depesche bei den nordischen Großmächten sehr leb-
haft bemüht haben, ein förmliches Ceremoniell für die die
Ueberreichung der N^te in sich schließende Action zu
erlangen.

Dieses an und für sich etwas sonderbare Bemühen
der türkischen Staatsmänner soll in der Tendenz seine
Erklärung finde«,, anläßlich des von ihnen gewärligten
Ereignisse« für die Duhors der Pfortenamorität die
möglichste Fürsirge an ocn Tag gelegt zu haben, und
dadurch ihre persönliche Stellung dem Sultan und der
mohamedanischen Well gegenüber zu salnieren. Wie man
versichert, hätten die nordischen Großmächte in dieser
Formfrage den maßgebendsten Pforlenmännern die größte
Coulanz entgegengebracht.

ES heißt, daß man sich auf der hohen Pforte jchon
vor Ueberreichung der Note mit dem Gedanken voll-
ständig vertraut gemacht habe, die Vorschläge derselbe«
zu accep t ie ren .

Selbst Muselmänner, welche sich über die Zer-
fahrenheit des türkischen Staatswcscns und die Stel<
lung der Pforte zu Europa Rechenschaft zu geben ver-
mögen, hört man den Wunsch auSsprechen, daß die
Pforte die Rathschläge Oesterreich - U n g a r n « , wel'
chcs man hier doch wirder als die selbstloseste der
europäischen Mächte anzuerkennen und zu schätzen be- '
ginnt, nicht nur annehmen, sonder,, auch auf frucht-
baren Bodcn fallen lassen mögc.

Die hier circulierende» und auch ins Ausland weiter
getragenen Gerüchte, daß die Pforte eine militärische
Züchtigung M o n t e n e g r o ' s bereits beschlossen habe,
erweisen sich nach Maßgabe der ganzen augenblickliche»
Sachlage ganz unbeg ründe t .

Der seinerzeit oft genannte Brigadegeneral Ned j ib
Pascha, in mehreren europäischen Hauptstädten auch
schlechtweg als „Monsieur Ncdjiv" bekannt, ist zuw
Militär-Attachv der türkischen Botschaft in W i e n er-
nannt worden. I n etwa 10 Tagen geht er auf seine»
Posten ab.

Politische Uebersicht.
«albach, 9. Februar.

Wie die Pester C o r r e s p o n d « « , erführt, be-
geben sich kommenden Freitag oder Samstag der una<?
rische Ministerpräsident, der Flnanzminister und del
Communicationeminifter nach W i e n , um einigt

Selbst als ihm vorgelesen wurde, daß sein Ver»
brechen ihn des Kreuzes der Ehrenlegion beraube, verzog
er keine Miene. Er nahm es ruhig von seiner Brust
und überreichte es seinem Vertheidiger.

„Für meine arme Helene," murmelte er.
Hierauf wurde ihm noch mitgetheilt, daß die

Legate, die ihm sein Opfer im Testamente ausgesetzt,
den rechtmäßigen Erben Alexander und Charles Maze»
rolles, die zur Stelle waren, zufallen würden.

Auch dieser Spruch, der Helene einer sorgenfreien
Zukunft beraubte, wurde von ihm mit Fassung ange
H0rt. Er richtete seinen Blick nach oben, und in ihm
sprach es: ..Der Gott, der sich der Witwen und Waisen
erbarmt, wird auch dein Kind nicht verlassen."

Endlich befahl der Präsident den Gendarmen, den
Gefangenen abzuführen.

Der Unglückliche erhob sich von der Vank. richtete
seinen Blick noch einmal auf das glänzende Christus»
bild und war dann bereit, den Schergen des Gerichts
zu folgen.

,Vorw2rts, Kamerad," sagte einer der Genbarmen
zu ihm. „die Zwangsjacke erwartet dich. Sie ist warm
und du wirst dich nicht darin erkälten."

Jacques Lebrun antwortete sanft:
«Ich werde weniger leiden, als mein Erlöser am

Kreuze litt. Der wird mein Trost in der Stunde meines
lodes sein."

A u f dem G r ö o e p l a t z .

Ungefähr sechs Wochen nach der Verurtheilung des
Angeklagten, an einem der ersten Tage des Monat«
Juni, war auf dem Gröoeplatz, wo sich im Jahre 1823
noch die Guillotine befand, eine unzählbare Menschen,
menge versammelt, die zum Theil gierig danach lechzte,
das Haupt dee Mörders der Madame Mazerolles unter
dem TodeSwerlzeug fallen zu sehen, und bejonderS war
unter dieser Menge das schöne Geschlecht in Fülle ver-
treten. Wie unten die Straßen, waren auch die Fenster
der umliegenden Häuser bis zur höchsten Spitze dicht
mit neugierigen Zuichauern oestht.

Durch daS Voilsgewoae drängten sich uiele Gamins,
oi: schlechlgedruckte Extrablätter unter dem lauten Ge
schrei feilboten:

„Kauft, lauft die Geschichte von dem schrecklichen
Mord, den das Ungeheuer Jacques Lebrun an der gu»
ten Madame Mazerolles, der früheren schönen Limo-
nlldenoerläuferin !>es Caf6 de l'Echelle, mit unerhörter
Grausamkeit verübt. Das Portrait des Bösewichts, von
einem berühmten Maler nach der Natur gezeichnet, ist
auch dabei und ein Trauerlied, daS ein großer Dichter der
Verstorbenen gewidmet und der Kapellmeister des Sultans
von Konstantinopel, der sich zufällig in Paris befindet,
in Musik gesetzt hat. Kauft, tauft! Die Geschichte lostet
nur einen Sou. einen S o u ! "

ES konnte nicht fehlen, daß die unermüdlichen
Schreier mit dem Verlaufe ein gute« Geschäft machlcn.

Dies Extrablatt fand natürlich reißenden Abgans
und besonders durch das Portrait des unglücklichen Per-
urtheilten. Was aber die Aehnllchkeit betraf, so hätte es
auch jeden andern weißhaarigen und schnurrbärtigen Al'
ten vorstellen können.

Unter den Vielen, die den einen der schreiende"
Gamin« in Nahrung setzten, war auch ein Sohn Al'
bions, ein Engländer von ungewöhnlichem Leibesumfang,
wie seinesgleichen zu Hunderten in Paris zu finden st"^
namentlich an den Orten, wo es etwas neues zu sehe"
und zu hören gibt.

„Oil) du mir einen Zettel," sagte er im gebrochene"
Französisch und Englisch. „ I ch werde die Mordgeschich"
mit großem Vergnügen lesen."

Der Gamin reichte ihm ein Blatt mit einer <o
tiefen Verbeugung, daß er beinahe deS Engländers 5niec
mit seinem Kopfe berührte.

..Hier, Mylorb! O, die Geschichte ift sehr inter-
essant. Ich bin selbst dabei gewesen, als man den todten
Leichnam entdeckte, und habe dem berühmten H"r"
Vidoc geholfen, das Haus zu untersuchen."

«Ah. Vidoc! Vidoc!" rief der Engländer aus.
„Euer Gnaden haben wol von ihm gehört?"
«0, ?su! ein tüchtiger Diebsfänger." ^
«Und mein sehr guter Freund, Mylord," betheuer

der Gamin. ^
Der Engländer nickte und warf dem Burschen

Geldstück zu. tt
Der Gamin verbeugte sich aufs neue und ,uy^

gedämpftem Tone fo r t :
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f i n a n z i e l l e und E i s e n b a h n a n g e l e g e n h e l ten
zu regeln. Am 6. d. abends sind auch die Eisenbahn.
Dlrectoren Tolnay, Ioanta und Demalstre nach Wien
gereist. Dieselben dürften die Ankunft der Minister dort
abwarten. Bei dieser Gelegenheit dürfte auch der Termin
für die Wiederaufnahme der Verhandlungen über das
Zoll- und HandelsbündniS festgestellt und bezüglich der
Banks rage die meritorlsche Verhandlung zwischen den
maßgebenden Factorcn eröffnet werden. Die bisherigen
Verhandlungen über die Bankfrage hallen mehr einen
tinen theoretischen Charakter und streiften nur die pral»
tifche Seile der Frage, ohne dieselbe in den Vorder»
yrund zu stellen.

Angesichts der Gerüchte über eine angebliche Mis-
stimmung zwischen dem Ministerpräsidenten und hervor-
ragenden ehemaligen Dcat i^n fandnl sich mehrere dcr
angesehensten Mitglieder der einstigen D e a l - P a r t e i
veranlaßt, i 7. o im Landhausc Gelegenheit zu nehmen,
Menülin dem Ministerpräsidenten und drm Führer der
liberalen Partei chrcr ausvichligen Anhüngllchtcit und
unbedingten Bereitwilligkeit, das gegenwärtige Cabinet >n
allen auf das Wohl des Landes abzielenden Bestrebungen
eifrigst z, untcrstützell. in entschiedenster Weise Ausdruck
zu verleil)en. Bei dieser Gelegenheit wurde auch die In->
articuliernng der uiu'terblichen Verdienste F ranz DeatS
in die Gesetzbuchs UngarnS besprochen, die cndgiltige
Entscheidung aber ciner Clubconfercuz vorbehalte,,. Hiebei
wurde konstatiert, daß die Bedeuten, c>b die Opposition
der ttinkn anch l>ic ^navticulicrnng widerstandslos werde
voruelnnen lassen, nicht uunscile dcs M inistcl Präsiden ten
Vorgebucht wnvden. î aß lr vielmehr nur dann, als
Bedenken iar l wurdo», oie Äcinertllilg »nachte, daß ein
solch außerordentlicher Act >mr dann als würdig voll»
zogen betrachtet weiden tonnte, wenn er einhellig votiert
würde. Die einhellige Botin ung — das wurde sodann
constatiert — ist ziemlich gesichert. Die Opposition der
Rechten schließt sich einen» eventuellen Antrage mit un-
bedingter Bereitwilligteil an, die Opposition dcr linken

wird nicht widersprechen.
I m deutschen B u n o e s r a l h e wurde der An-

trag eingebracht auf Einleitung von Verhandlungen mit
O e s t e r r e i c h - U n g a r n wegen einer Uebereintunsi de.
zuglich der Naturalisation der beiderseitigen Angehörigen.

I n der Reichstagssi tzun g am 7. d. erwiderte
der Bundescommissär Herzog auf eine Interpellation
Guerbers. daß die Regierung die Stadtverlretung von
Straßburg so lange selbst einsetzen werde, bis Aussicht
vorhanden sei, daß solche Männer gewählt würden.
welche die Verbindung der Reichslande mit Deutschland
nicht als Provisorium betrachten.

Gutem Vernehmen nach beschloß der preußische
M i nist e r r a t h am Samstag unter Vorsitz Camp.
Hausens, die Ermächtigung des Landtages zu Unter»
Handlungen mit dem Reiche wegen Uebernahme der preu«
ßischen S l a a t s b a h n e n anzusuchen.

Aus Paris wird berichtet, daß Buffet die Eandl.
dntur blos für die Umgebung von Eastelsarrasin annahm.

Der rumaniscke Flnanzmmister Lan tacuzeno
hat seine Demission gegeben, welche indes vom Fürsten
diS jetzt nicht angenommen wurde.

Man schreibt aus S t o c k h o l m , Ende Jänner:
Die schwedische A r m e e r e o r g a n i s a t i o n
mutzte wegen vielfacher, vorläufig nicht zu bewältigender
Schwierigleiten vertagt werden. Dafür entwickelt der
Marineminister Baron Otter eine desto größere Rührig-
keit, um sein lange gehegtes Project der Reorganisierung
der Marine dcr Ausführung zuzuführen. Nach dem dem
Rigsdag vorgelegten Projecle des Marineministers soll
die schwedische Flotte nach der Reorganisation aus sechs

„Aber der gnädige Herr wird das schöne Schau-
^ spiel, das hier vorgehen wird, doch gewiß von einem
f Balkon ansehen wollen,"

^ 6 8 , das möchte ich wol."
„Ich weiß. wo schöne Plätze zu vermiethen sind.

Kommen Mylord nur mit mir."
Der Engländer besann sich einen Augenblick.
„Nein, mein Bursche," versetzte er sodann.
..Wie, Mylord?" fragte erstaunt der Gamin.
..Ich will hier bleiben. M i r fällt, die Treppen

hinauf zu steigen, zu schwer."
«Ja, ja, ich begreife, bei Ihrer stattlichen Person,

llchleit."
„Ich will lieber in eine Taverne gehen, wo ich

Wein trinken kann." '
Der Gamin lachte.
,.O, da kann ich Euer Herrlichkeit auch dienen.

Gehen Sie, da ist die Restauration de. Guillotine Uu-
getaufter Wein, bürgerliche Küche. Von dort können
Mylord auch alles fehcn."

Der Bursche wies bei diesen Worten auf ein bans
das der Guillotine gegenüber stand. '

..Sehr wohl," versetzte der anscheinende Lord. Ich
werde in da« pudlie-liouso gehen." "

„Eo haben Sie nur die Gewogenheit, mir zu
folgen." '

Der Gamin ging voran; Mylord schritt hinterher.
Neide betraten die genannte Restauration, welche

zlemlich menschenleer, während alle anderen Wirths,
yauser umher von trinklustiaen Gästen gefüllt waren.

Gonsttzuu, jolzt)

Spornschiffen, 20 gepanzerten Kanonenschaluppen, 20 un. >
gepanzerten Kanonenbooten, 4 Torpedobooten, 5 Schul»
schiffen, mehreren Transportschiffen u. s. w. bestehen.
Die Ausgaben für die Erhaltung einer solchen Flotte
beziffert der Marineminlfter mit 3 ' / , Millionen »ro.
nen jährlich.

Es bestätigt sich, baß es daS eng l i sche Eabinet
abgelehnt habe, sich den Vorstellungen des Washingtoner
Eabinets betreffs de rEuba f rage anzufchließen. — Die
Regierung wird nach Paris einen Delegierten dehufs
Abschluß eine« neuen Handelsvertrags mit Frankreich
absenden.

Nachrichten von « t s c h i n . l . Februar, zufolge
dauern die Operationen gegen den District von Mockim
fort. Eampongs Daroe und Olchsocoe wurden nach hef-
tigem Widerstände genommen. Der Chef von Daroe,
Panglima Matsa, hat seine Unterwerfung angeboten.

Nach dcn aus Venezuela vom !4. Jänner rin-
getroffcncn Nachrichten hielt man dort dcn Ausbruch des
Krieges mit H o l l a n d für bevorstehend. Es wurden
große Vorbereituugen hiezu getroffen. Eine holländische
Escadre st bereits an der Küste von Venezuela erschie.
nen. Dcr Commodore und Commandant dcr britischen
Flottenstation von Jamaica Hal ein Kriegsschiff nach Cu
rafao entsendet, um für ö?.n Fall des Ausbruche« der
Feindseligleiten die britischen Interessen wahrzunehmen.

General S h e r m a n hat die angebotene Canoidatur
für die Präsidentschaft der V e r e i n i g t e n S t a a t e n
abgelehnt. Neuerdings wird hie und da der Minister
des Auswärtigen, Fish, versuchsweise candioiert.

HlMSneuilKeiteu.
l 3 c , H e r z o g v o n O a l l , e , ° ) Dem Herzog

von Galliern, welcher bekanntlich f,lr den Au«b<m des Hafeu«
semer Valerssadl Venn» A> Millionen pire gespendet ha', wurde
am 29. v, ü« . dem Tage vor seiner «breise »ach Pari«, von den
Genueseu im Harlo-FeliccThealer „och eine letzte Huldigung
daryeblachl. Da» Theater war festlich beleuchtet und dicht g r i l l t ;
die Damen in den i'ogen strahlten im schönsten Schmucke; e«
wurde eine eigen« ,u Ehren dc« Herzog« comp<"lierte «lantale
abqesungeli und. »I« dieser sich au? seine, t'oge dankend oeri'slg!',
mi« ftUimischsn, VeilaU z„r Wiederholung begehrt, Al» e> am
anderen Taoe nach Pari« abrei«le. halle sich nne Volksmenge
vor seinem Palast ausgesttllt, um ihm Lebewohl zuzurufen. Der
König haltc schon einige Tage vorher durch seinen rigenin Privat«
secrelär s„n « i ld dem Herzogs übersendet mit der Widmung:
^ . 8. k., i l äuc» äi 6»N ie» , priucipe 6i I^uceüio, »sset-
tuo»i»8imo ^u^i l lo , Vi t tor io I5nuumale."

- ( « u « N e a p e l . ) I n Neapel rüftet man ftch itber Hale
und Kops fttr dic Larnevalaufzttge. D i t dafür zufammengebrach-
«e» Vcilrilgr Iiettagen dcleil« f»6,(X»<> i.'ire, und zwanzig Fefttvägen
sind lliiglmeldct, Einer soll den Triumphzug de« Mafaniell«, ein
zweiter den Hof Ludwig« X IV. darstellen; einer, der „ M a l -
llifien", w»rd von Kllnftlern beseht sein, ein anderer ist al«
„Affenwagcn" angcltlnoigt. Aus dem Kameelgestüte zu San.
Rossorr bei P,sa. dem einzigen in Europa, werden kch« Kameele
und zwei Dromedare erwartet, welche vom Obtrhofmeisteramle
dem Earucvlllscomily zur Verfügung gestellt werden. I n den
Straßcn und auf den Plätzen, in welchen sich der gug entfalten
wird, werden große Tribl l l i rn errichtet, auf denen die Plätze
theuer bezahlt werden. Sind doch einzelne Valcone und Eckfenster
an den Häusern um 300 bis 600 i!irc vermiethrl worden. Der
Ertrag einer der er.ichtelen Tribünen ist dem Vlinbenasyl ge-
widmet; auch eine Effectenlotterie wird zum besten der Vlinden
veranstalte«.

- ( C h i n e s i s c h ! ) Die „Pctiuger Staat«zeituug" vom
19. November verijffenllicht auch ein Dccrel der beiden Kaiserinnen
an dcn Statthalter der Provinz W->mm «l« Antwort anl das
von ihm diese« beiden hohen Frauen unterbreitete Memollale,
in welchem tieser hohe Staatsbeamte bittere Klage darlldel führ»,
daß während dcr officiellcn Trauer,eit fllr dcu lehlhin verftor
bcneu lt»»str von «lhina ein Offizier dcr Armee es gewagt
hat, sich rasieren zu lassen. I n dem erwähnten Decrrle wird nun
genannter Offizier wegen seine« begangenen Majestätsverbl ecken«
zum Tode vriurthei l l ; in Anbetracht jedoch, daß dieser Mi l i tär
an periodischem Wahnsinn leide!, diese« Urtheil dahin abgeändert,
das, derselbe nach cmer Provinz verbannt wird, um dort offen«,
liche Nrlieiten ;u verrichten.

foka les .
Vrfter allgemeiner Veamtenverein der öfterr.-

nngarischen Vtsnarchie.
l5s liegt uns der Geschaftsausweis des ersten

österreichischen allgemeinen Vlamlenvereine« vor, au«
dem wir entnehmen, daß bei demselben die V e r f i c h t ,
c u n g s f u m m e bis Ende Dezember d. I . bereits
die bedeutende Höhe von fi. 24,5(X).(XX) mit einer mo»
natlichen Prümicneinnahmc von f l . 9!,(X)0 erreicht habe,
und daß in den achtzig Spar^ und Vorschußcousortien
desselben dieK a p i t a l s »E i n l a g en die zweite M i l .
lion überschritten haben, worauf eine Glsammlvorschnß
summe oon ft. 2.502,516 aushaflend erscheint.

<is liefert unS dieser Ausweis tun erfreulichen
Beleg dajür. daß der Verein in dem kurzen Zeiträume
seine« laum zurückgeleglen ersten Decenniums in einer
stets prosperierenden Entwicklung begriffen ist, wie sie
leine ähnliche Anstalt aufzuweisen hat. E« ist aber auch
der Beweis für die erfreuliche Thatsache, daß die Er.
lenntnis von der Wichtigkeit und Nothwendigkeit der

Durchführung des Nssvl iationsprinzipes auch in den Ne-
amtenlltisen bereits zur allgemeinen Anerkennung c»
langt ist und eS eben nur dadurch möglich wurde,
den berechtigten Wünschen und Bedürfnissen dieses Slan-
d̂eS in seinen dienstlichen und socialen Verhaltnissen
Rechnung zu l ragen.

i Sicher ist es eine der schönsten und wohlthätigsten
Errungenschaften des Beamtenstandes, daß derselbe durch
diesen Verein nunmehr in der Kage ist, selbstthätig an
der Verbesserung seiner Verhältnisse mitzuwirken, getreu
dem Wahlspruche des Vereines „Hil f dir selbst und
Gott wird dir helfen."

Und welche Standesgenossen bedürften wol mehr
der thätigen Se'bfthilfe, als eben die Mitglieder des
Geamtenstandes; sie, die selten einen stabilen Nufenl.
Hallsort haben und durch oftmalige Uebersiedlungen
große Opfer bringen müssen, die oft mit ihren Ha°
milien an Orte verseht werden, die jeder höheren ^chr»
anstatt entbehren, infolge defscn sie genöthlget sind. ihre
Söhne mit großen Kosten an auswänigen Anstalten
unterrichten zu lassen, die an Industrie, und Kurorten
oft ganz kforbilanle ^ebensmittel- und Wohnungspreise
zahlen müssen, sie, die auf einen fixen Gehalt beschränkt,
alle Fluctualionen der Steigerung von Lebensbedürfnissen
über sich ergehen lassen müssen, ohne daß es ihnen mög
lich ist. den Werth lhrer Arbeit, gleich den Industri.Uen,
mit ten Preisverüaltnissen in Einklang zn bringen.

Sind diese Momente a l l e i n schon h nreichend.
um die Nothwendigkeit einer allgemeinen SlandesUsso.
ciation zu begründen, jo sind es andererseits die di e n st»
l ichen Verhältnisse selbst nicht minder.

Bekanntlich besteht bisher noch keine D i e n s t e s «
!pr n g ma l i l , die dem Beamten seine durch eine lange
Dienstzeit wohlerworbenen Rechte vollkommen gewährleistet;
insbesondere aber sind die dermaligen Prinzipien betreff«
der Bersvlgung der Bc a mte n . W it we n und
W a i s e n sowol inbezug aus das A u s m a ß , als auch
aus die Z u e r l e n n u n g und D a u e r der Versor-
gungbqenüsse, gegenüber den gegenwärtigen ttebensoer.
Hältnissen, im grellsten Gegensatze, so daß jeder Familien»
vater, der nicht eigenes Vermögen besitzt, nur mit Van»
grn an das Schicksal seiner Angehörigen oenlen kann,
wenn ein trauriges Misgcschicl ihn vorzeitig aus dem
Kreise seiner Familie abberufen sollte.

Alle diese auf dem Geamtenstande noch lastenden
Mißverhältnisse hat der B e a m t e n oe r e i n zum
Oegtnstanbc seier e i ngehends te .» Studien gemacht
und die daraus resultierenden Vorschläge dem hohen
Ministerium unterbreitet, um sie sodann der geschäftli-
chen Behandlung des hohen Reichsralhe« zuzuführen.

Welchen ersolgreichen Antheil auch der Beamt'.N'
verein an der fo wichtigen Frage ^ Reorganisierung
der Staalsbeamlen und des ^ehrslandes genommen, ift
wol hinlänglich bekannt, und cs unterliegt leincm Zweifel,
daß das so schwierige, umfangreiche und u.uheoollc Werk
der Ran^s. und Gehallsregulierung der österreichischen
Staatsbeamten innerhalb der kurzen Frist eines halben
Jahres sicher nicht zu Stande gekommen wäre. wenn
fcilens des BeamtenvereinS nicht fchon seit Jahren diese
umfangreichen Vorerhebungen und Verhandlungen ge<
führt worden wären, um dem hohen Mimsterralhe einen
in allen seinen Grundzü^en vollkommen ausgearbeiteten
Entwurf vorzuleben, auf Grundlage ocsfen die Berathun.
gen im hohen ReichSrat'ae sogleich gepflogen und auch
noch vor dcr unglücklichen Finanz.Katastrophe die Ve»
schlüfsc gefaßt werden konnten.

Der B e a m ten ve re in hat durch dieses Reor,
ganisationsstalut selbstthätig einen entschiedenen Griff in
das öffentliche Leben gemacht, um einen großen Stand
zur Geltung zu bringen, und eS ist das e r s t r m a l in
Oesterreich, daß der Veamtenstano für sich felbst in
einer der großen Prinzipimf, agen des Slaatsorganismu«
w e r l l h ü t i g eingegriffen hat.

Ebenso hat dcr Ocamtcnoerein in seiner IV. Denk.
schrift die Grundzüge einer D i e n s t e s p r a h m a t i l
für Staatsbeamte niedergelegt, welche dem hohen Mini -
sterium unterbreitet, auch bereits in der Section be«
hohen Reichsrathcs berathen wurden und demnächst zur
Beschlußfassung gelangen werden.

Nicht minder war dcr Verein bestrebt, auch denmate.
r i e l l e n Interessen seiner Miiglieder möglichst Rechnung
zutragen, durch Gründung eigener Bebens, und K i n .
dervers i c h c r u n g e n . z. V . für Mädchen zum
Zwecke einer HciialsauSslattung. oder für Höhne zum
Antritte eines Geschäftes, oder behus» «blegung oon
Prüfungen, wo ihnen bei dem erreichten 20. Lebensjahre
ein bestimmtes versichertes Kapital ausbezahlt wird, und
zwar felbst dann, wenn der Vater, der die Prämie be.
stritten, noch früher mit Tod abgehen sollte, wodurch
sodann auch jede weitere Plämienzahluna aufHort, im
Falle jedoch eines früheren Ablebens des Kinde« die ei»,
gezahlten Prämien ohne Abzug der Familie wieder zurück,
erstaltet werden. Ebenso günstig sind auch die I n v a l i -
d , t ä t s p c n s i o n e n für den Fall einer Dicnsli'nfühig»
keil mit fortgefetzter oder unterbrochener Einzahlung, die
Versicherungen zwischen Mann und Frau, jene auf den
Erlebenefall, dann die Versicherung für ein Krankengeld
u. s. w. u. s. w.

«:ch übernimmt der Beamtenvercin auf Grund
einer ^ebenspolize die C a u l i o r sb es chaf f un g für
cautionspflichligc Beamte, welche in 25jährigen Annul,
tüten wieder getilgt werden lünnen.
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D a der Vtamtenverein alle diese Zweige der Ver.

ficherungen nur im Interesse seiner M i , glieder gegründet
hat, wobei jeder Gewinn und jede Speculation ausge»
schlössen bleibt, weder Tantiemen noch Dividenden vertheilt
werden, alle gunctionen nur als Ehrenämter, unentgell«
lich, verwaltet werden, daher auch die Regiekosten oie
kleinsten find, so sind auch die Vortheile für seine Theil«
nehmer die günstigsten, wie sie bei leiner anderen öffent.
lichen Anstalt bestehen.

(Schluß folgt.)

— (Requiem.) Fltr weiland Ihre Majestät die Kaiserin
C a r o l i n a Augusta wurde gestern um 10 Uhr vormittag«,
»l« an deren Sterbetage, ein feierliche» Requiem in der hiesigen
Domlirche abgehalten, zu welchem sowol die Hinil, al« Militär»
behörden Laibach« in zahlreich« Vertretern erschienen waren.

— ( T o d e s f a l l . ) Der langjährige Hilfsämteroirector der
l. l. Finanzdirection in Laibach, Herr Ferd. Urban lsch i tsch,
ist nach langwierigen und schmerzhaften Leiden in seinem 63ten
Lebensjahre gestorben.

— (Dr. E d u a r d D e u j , «dvocat in » d e l « b e r g ,
»urde vom Präsidium der lrainischen Ndvocatenlammer zum
interimistischen Stellvertreter fllr den am 27. v. M. verstorbenen
»doocatrn in W ippach , Dr. Gregor L o z a r , bestellt

— ( T h e a t e r - 2 « m i t « ) Da feiten« de« Landesausfchussc«
bereit« demnächst die «loncursausschreibung unseres deutschen
lheater« für die Saison 1876 77 erfolgen wird. richtete ersterer
«n da« Theater.Homit6 die Aufforderung, sich darüber schriftlich
zu äußern: ob und invieweit bei der Vergebung der nächst-
jährigen Theatersaifon auf die Verpflichtung zur Darstellung von
Opern resiecliert werde. Zur Beantwortung diefer Frage wird
es unserer Ansicht nach am zweckmäßigsten sein. eine Versamm«
lung der Lcgenbefiher und Theaterfreunde einzuberufen, welche
dieselbe in Discussion ,u ziehen und die hierauf abzugebende
Antwort nach reiflicher Erwägung aller pro und contr» spre-
chenden OrUude festzusetzen hoben wird.

— ( H i n l i c h t u n g ) Da ein» Begnadigung des zum Tode
verurtheilten Infanteristen I . V arga nicht erfolgte, ward die
Execution an demselben heute frilh halb 8 Uhr durch den Scharf»
«ichter de« grazer Oberlandesgerichtes vollzogen. Zwei Compa-
gnien de« Herzog von Sachsen.Meimngen 46. Inf.-Rcg, ruckten
um 7 Uhr frllh behufs Vilbung des Efecutlons'Carrs auf den
Michlplah au«. Tausende von Menschen wohnten dem traurigen
Schauspiele bei.

— ( E p i d e m i e . ) Die S c h a r l a c h - D i p h t h e r i t i s -
V p i d e m i e , die in mehreren Orten deS Samtätsbeziile«
voltsch« herrschte, ist mit 15. Jänner d. I . für erloschen erklärt
»orden. Wähienb der 8 Wochen ihrer Dauer erkrankten 27 In»
dividueu an derselbe.», von denen 74 Perzent wieder genasen und
86Perzent m>l Tod abgingen.

— ( V e r b r a n n t . ) Da« Weib des Bergarbeiter« Ialob
«Hoste im «erghaus: «i^uc bei S a gor ließ am 27. v. M.
ihr 3'/,iährige« Mädchen allein in der Wohnung zurück, indem
fie die stcäfiiche Unvorsichtigkeit beging, die Lampe, die der finste-
ren Wohnung wegen auch tagsüber ununterbrochen brennen
mußle. am Fußboden stehen zu laffcn. Da« Kind, da« mit der
Lampe bald nach dem Fortgehen der Mutter zu spielen anfing,
lam der Flamme leider zu nahe. die »leider desselben entzünde«
ten sich und alsbald schlugen die hellen Flammen über den Kopf
des »«men Kindchen« Zusammen. Obw^l auf da« herzzerreißende
Vefchrei desselben die in der Nähe wohnende Vligarbeitenn Anna
M e r l u h schnell herbeieilte und die bcennenden Kleider des Kin»
de« lvschle, so lam diese Hilfe doch leider schon zu spät. da das
arme Mädchen bereits derartige Vranowunden am ganzen Leide
davongetragen hatte, daß es ber«t« 12 Stunden darauf unter
fürchterlichen Schmerzen sein'N Ge,ft aufgab. Gegen die fahr-
lässige Mutter, d,e übrigen« schon durch d?n Verlust ihre« Kin-
de«, sowie dmch den druckenden Eewlssensvorwurf, da« Unglück
desselben wenigsten« intirecle verschuldet zu haben, hart gestraft
ist, wurde die gerichtliche Uutelfuchung eingeleitet. — Als Veweis
für die thatsächlich in hohem Grade vorhandene Sorglosigkeit
und Nachlässigkeit derselben, spricht übrigen« auch der Umstand,
daß im verflosseneu Jahre auch ein 4jähriger Knabe derselben
Vtulter in ähnlicher, wenn auch nicht so trauriger Weise uer:
unglückt,. Derselbe spielte nemlich mit einer Dynamit'Kapsel, die
da« sorglose lltlternpaar unoerwahrt im Zimmer liegen ließ, am
offenen Herdfeuer so lange, bi« sich dieselbe entzündete und dem
Knaben e«nen Finger seiner rechten Hand wegriß. I

— ( V ü h n e n . R e p e r t o i r e . ) Unser Vast Herr S t a ,
n i s l a n s Lesser tritt morgen in Moreito's , D o n n a
D i a n a " und Samstag in einer sehr interessanten G u h l o w »
schen Nc^itäl, dem Schauspiele „ W e r n e r oder Herz und
W e l t " auf. Fllr die kommende Woche sind sodann folgende
Debüt« projektiert: ,. C i n v e r a r m t e r E d e l m a n n " von
Octave Feuillet, « D i e C a m e l i e n d a m e " von Duma«
ülg, ,.Wa« I h r w o l l t " von Shakespeare und eventuell
auch das neue Lindau'sche LuNspiel und Burglheater-slepertliir'ftUck
« E i n E r f o l g . " — Außerdem bekommen wir Donnerstag den
17.b. eiue neue wiener Posse: „Purchg egan gene We ide r "
von Vcrla zu huren. Gewiß ein reichhaltige« und vielverspre-
chende« Repertoire.

— (Theater . ) Die gestrige Aufführung der Verg'schln
Posse «N r. 2 8" lockte nur e,n kleine« Publikum in das Theater.
Die Darstellung derselben war etwas lax gehalten und trug
mehrfach den Stempel flüchtigen Studiums. Nusnehmen hievon
wollen wir Herrn T h a l l e r , der auch gestern, wie immer,
sein ganzes Kannen einsehte und seinen „Morgenstern" in sebr
komischer und gewandter Weise zur Darstellung brachte. Fräulein
N l l e g r i (Susi), so sehr wir dieselbe als Operettensängerin
schätzen gelernt haben, vermag in den sogenannten Lolalpailieu
nicht die gleichen Erfolge zu erzielen, da ihre Wiedergabe der
Prosastellen der nöthigen Frische û .d Lebhaftigkeit entbehrt. Necht
gut war dagegen ihr Eouplelvorttag. — Herr S t e i n b e r g e r
war seiner Rolle in hohem Grade unsicher und mußte den Souff-
leur mehr als billig in Nilipruch nehmen. Herr F r e d e r i c k
verfiel al« „Lonfistarialrath" zwar nicht in den Fehler, in den
die meisten Daiftcller dieser Rolle gemeiniglich verfallen, daß sie
dieselbe carrilieren und partout zu einer lächerlichen Figur gestal-
ten, wol aber überschoß er dasür in entgegengesetzte«. Richtung,
nemlich in der übermäßigen Anwendung de« Pathos, sein Ziel. Da«
alhustarl pointierte und gedehnt-langsame Neden, wie es dieser sollst
so begabte nud reich verwendbare Schauspieler zumeist und selbst
bei d?n allerharmloseften Redewendungen liebt, ist manieriert und
wirkt weil eher komisch al« pathetisch. Frl T h a l l e i gab
ihre kleinere Rolle recht brav; auch Herr S t a m p f l (Lzibullo)
hatte mit seiner ruhigen, trockenen somit einige wirksame
Momente

— ( G e i i c h l s u e r h u n d l u n g . ) Der letzte Fall, welchcr
in der gegenwärtigen Session de« Schwurgerichtes ülll i zur Ner«
Handlung kommt, betrifft die Anklage gegen Fr 5.' . . . r,
seinerzeit Director der Filiale der ste i e r m ä r l i s ch e u E s -
c o m p t c b a n t in Marburg, wegen VetrugeS iu der Hijhe vi>n
65,000 fl. Der Angeklagte «st ein geborner La ibacher uud
der Salm einer vor mehreren Jahren hier ansässig gewlselien
und allgemein geachteten Beamtensfamilie,

(Verkehrswesen.) Der gestern nachmittag hier ein»
treffen sollende wiener Postzuq erlitt infolge Schneeverwehun-
gen eine Verspätung von 2 Stunden und 8 Minute», und ebenso
traf auch der um 6 Uhr abends fällige wiener C i l zug mit nahezu
dreistündiger Verspätung hier em.

Ginladung.
Die k. 1 . Mitglieder der philharmonischen Gcsellschait wer-

den hiemit zu dem vom Maunerchore im Vereine mit der lilbl,
Lasinodireclion

am 19. F e b r u a r 1876 abend« 8 Uhr
in den Lllsinololalitälell zu vevanstaltenden

Zängerkriinzchen
höflichst eingeladen,

Subscriptillnsbügen liegen m den Geschästslotalen der Herren
sambe rg , T i l l und Karinger auf.

Direction der philharmonischen Gesellschaft.

Einladung.
Die ?. 1 . Mitglieder des Easinooereins werden hiemit zu

dem vom Männerchore der philharmonischen Gesellschaft im Vereine
mit der gefertigten Direction

am 19. F e b r u a r 1876 abend« 6 U h r
in den Ellsinalolaliläten zu veranstaltenden

3ängerArünzHen
höflichst eingeladen.

Direction des Casinovereins.

Ncucllc Pojl.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e d e r „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Vudape f t , 9. Februar. I n der Conferenz der libe»
ralen Pane» legie der Mmistcrpcasidenl einen Gesetz
enlwurf vor wegen Inar t i lu l ierung der Verdienste Deals
in die Gesetzbücher d?s Bandes, und betreffs Errichtung
eines Monumentes D^als im Wege der Nalionalsubfclip-
tion. Die Conferenz nahm den Gesetzentwurf unter leb«
haftestem Veifalle an.

B e r l i n , 9. Februar. Gelegentlich der Debatte über
die Strasgejetzaooelle wendete sich Bismarck gegen die
Verleumdungen durch die Presse, beslreilet entschieden
die Efistenz offiziöser Glätter und erklärt, Deutschland
habe leine HroberungSgelüste, e« sei zufrieoen mit dem,
was es habe.

! Telegraphischer Vechftllurs
vom 3. Februar.

Papier - Rente 68 70. Silber - «ente 73 60. - I860«
Staals-'Anlehen 111 —. - V»nl-Actien 670 —. «lredit-Nctien
173 50 London 114 80. - Silber 104—. K. l. Mi'm,-Du«
lalen 5 41' / . . — Napoleonsd'or 9 20. — 100 Reichsmark 56 75.

W i e n , 9. Februar. 2 Uhr nachmittag«. (Schlußlurse.)
«lredilactien 173 30. 1860er i!ose I I I . 18U4cr role 134 50,
österreichische Rente in Papier 68 65. Staatsbahü 293 50. Nord-
bahn 180—. 20 ' Franlmst'icse 9 20. migarilche «treditaclieu
171 50, Ufterreichische Francobanl 28—, österreichische Anglobant
87 75, Lombarden 113 25, Unionbanl 72—, auftro-orieulolische
Rank — —, Lloydactle» -, auftro-ottomanische Vank - - ,
türkische Lose 24 50. Lommuna? - Änlehen 100 25. Egyptifche
12575. Gedrückt.

Handel und Volkswirthschastliches
Laibach. 9. Februar. Aus dem heutigen Markte sind er-

schienen : 0 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Strol,
20 Wagen und 2 Schisse (13 Kubil.Meter) mit Holz.

D u r ch s ch u i l t s.- P r e i s e.
»llt.. M«,.. Mlt.. M«,..
ft. lr. fi.j l l . st. k. n.j l,.

Weizen pr. Hellolit. 8 30 9 8 «utter vr. Kilogr. — 8 s -
Korn „ 5 80 615 Eier pr. Stück - 2j
Gerste .. 4 - 4 36 Milch pr. Liter - 6 —
Hafer „ 3 70 4 12 Rindfleisch pr.Klgr. - 4« -
Halbfruchl „ 6>50 Kalbfleisch ,. — 4 4 -
Heiden ,. 5 60 5 90 Schweinefleisch „ — 46
Hirse ,. 4 10 4 64 Ichopsenfleisch „ - 3l) -
Killurutz .. 4 80 4 97 Hähndel pr. Stück — 40
EldäpfeliOOKilogr. 3 60 Tauben „ —17
Linsen Hektoliter 12 Heu pr. 100 Kilogr. 3 30 —
Erbsen „ »0 - S t r o h ,. 2 60 — -
Fisolen « 7 Hol,, hart., pr. vier '
Rindsschmal, Klgr. — 92 - Q.-Meter 9 —
Zchwciueschmalz „ —80 —weiche«, „ «—
Speck, frisch „ - 64 Wein.roth.,IlX»Lit. 22 50

geräuchert „ — j80 — weißer, ., ^ 22 —

Angekommene Fremde.
Am '.). Februar.

Hotel Tladt Wien. Cellar, «rauer. Oottschee. Vlaser. Pl).
lorny. Weiner. Winller. Klarovsly und Kon, Kaufleute, Wici'
— Urbantschilsch. Eutsbes.. Hbflein. — Kühler. Krainburg.
schiffermttller, Privatier, Kanler. — Hapal, Bankbeamter, Graz
- p. Pveschern, Privatier, und Samsa, Trieft. — Stohr. In<

genieur. Hof, Nau. Schvnseld.
Hotel Elefant Koniarecl, Wien. - Vlovat, Oberlrain. — Ditricb.

Wippacb. Malli, Krainburq. - Czermal, l, l. Beamter,
Sessana. - Graf v. Panigai, Student. Gcadovacca Schega,
l. l. Bezirlsrichter, Krainburg. - Schwarz, Vraz.

Hotel Gnropa. Frau Pollal, Gutsbtsitzerin, mit zwei Sühnen,
»mV holub. Nulenfiein.

valerischer Hof. Drobs. Hamburg. Fogl. Graveur. Weiß'
lirchen.

«ternwarte. Murnil, Stein. Hotevar, Pudloq
bohren. Kooai Maria und Mayer Iosefine. Oräz.

Theater.
Heute: g»m Vortheile des Kapellmeisters Eugen Kutschera: D i e
E n t e m i t d e n d r e i S c h n ä b e l n . ' Komische Operette

m 3 Acten von <i. Jonas.

Meteorologische VeoliachtUMn in laibach.

^» _ ^ ? l

7U7Mg. 731?» - 4., windstill Hühennebel
9. 2 « N. 731 z, — 0., SW. schwach heiter 0^,

9 „ Ab. 7344»!— 8« NO. schwach mondhell
Morgen« und vormittag« trübe, nachmittag« heiler, So^

ncuschcin, herrlicher Abend, Alpeüglüheli, mondhell. Da« Tages'
nullel der Temperatur — 4 3", um 39° unter dem Normale,

Neralltworllichtl Redacteur: O t t o m a r Gamberg .

Wir sprechen hlem,t a^en, die so freulidlich ware», !
unserem am 5. Februal 18?<i verschiedenen Sohne I

Josef Roth,
Schüler der V I . Gym llasl^l l lasss. >

das Geleite zur letzten Ruhestätte zu gebeu, unsereli >
innigsten Dank au«. >

2 g « . am 8. Februar !K7<; >

Tie trauernden Eltern. !

H ^ l ' l p N ^ p l ' l ^ s ^ i e n 8 F?b,uar. Der Vü'snivelled,», Hut für dcu H»l»cht nur älmliche Äu«deute. Der Wochenausweis der Karl«i,'udwlg'Vahn weist ein Minus au«- die Nachlicht, b^
<^». l i ^ l l v v t l ^ / l , d,e tgypllsche Volschuß'Tlunsacticn nicht mit l»er sran^sischen, sonderli m»t einer englischen Gruppe abgeschlossen worden sei, veistin.mte die hltsige Sptl-ulaiion Dalltgl"
» « für Lombarden Meinung vorhanden, wett man eine Förderung der Verhandlung erwartet. Die start gefallene Nordwestvahnact» fand heute Käufer. Fond« bliebe» fest, der Aertehc lehr g l l ^

».«l« ) ^ ^ ( «z 70 v^ 5>0
ftebrnn.) " " " ( ««70 k>>80

«pri l . ) «ilbemnte ^ . . . 7^.7^ 7 ^
e,se. 1889 2 « , - z«,

' I8ft4 ldb«" ,0? «0
. ,8^0 N1.20 N1<0
I 1660 zu 100 fi. . . . " ? - !17b0

D^miwen-kfand'driefe - - - ' ' " " ' ' ^ « 0
Vr»w»en,Äl,«',., dn Gtad'Wien 100— l l u vv

«ieb'udürgn. i " ' < . . 7i>50 7 6 -
Ungarn l ' °^"<l l . . 76 25 7^ 50
To,'au-«tgul,erung«.Loft . . W4 ..b ll>4bo
Un«. V»<enht.hn.̂ n» »«75 !<V-
Ung. ^ran.,tN-H.n: 7b ^5 ?b 50
W'tne». »zo^mm'lll' «nleheu . 917b 9li —

N«li<» ve» V»nlrn,

»llgln.Vant t>» — t,92,)
tz»^utve em 67 5.0 <»8b<»
^^^»«,«»,it»2<«il« ——

«red'lul.nalt I74-— 174 kl)
Credltanftall, «„gar 172 — 17225
I eposilenbant - — '—
G«lomp»ea<lstalt 740— 77b -
F,anco:^al!l 28— t«50
Haubel«b°nt 4K 7b 47-
llial,«l>lllbant l»7b — H7? -
Qeferr. V°nlgesellsch«ft . . . 1 6 8 - 169 -
Uuionbanl 78b0 7li?li
Verl,ht«banl 74-sl) ?b —

Nclle« von Truveport-Unterueh-
«ungeu.

«ls»ld-V°hn in _ ,̂ 2 -
^arl-^lidwiq.Vahn 198 25 192 75
2.«n°u.3°n,p,a,,ff.,Gt,tNschaft 8l)4_ ^ ^ ^
Lliwbeih.Kefibllhi, . . . . I<i875 ih425'
Ll>sal)tl^.Bl>l,n (Linz-Vudwtiser

Slrelle) __.^_ _ .^_
ßerdlnands-slordbahn . . . I 7y5^ i f ^ . __
Franz. Zosrph - <<°hn . . . 143 k l 144 -
^l,»,..s»ern..IllfIy.Bllhu . . I vb - - l ^ . -
lloyd.Gcscllsch 3 4 k - 846--
QtN«r. Vluidweßbohu . . . . Ibli«» lU»tl»

Geld lllia«
Mubolfe-Vahn . . lüg— !2ilbo
Etaatsbahn »9<j5s> «97 —
Südbuhn I l l , 75 l l 4 —
Theih-Vahn l̂ )2- ^02 50
Ungarische Nordofibahn . . . 10ft-- I0 l - -
Ungarische Oftl",hn 42b0 42 7b
Tramway-Geselllch - — —

V«u«esellsch«fte».
«llg. Üsterr. Baugescllschaft . . - '— — —
Wiener Vaugesellschaft — — —>..

Pfandbriefe.

«llg. »fterr. Vodencrebit . , . I0 l 2b 10175
dlo. in 33 Jahren 90 ^ U(,b0

siationalbanl ö. W 9680 97
Uug. Vodencrebit 8b 6b 8b 90

Priorl tsteu.

Elisab«<h.-V. 1. «m 92- 9«bl>
Ferd.-3iorob.-S 103^5 108-50
Franz-Joseph-« 98-50 987b
Gul. Kail-^ucwig-V., 1. «m. . 98 ?b 99 ' - l
0^«rr . ««dlnell.V V«b0 9b 7b!

G'ebenb<,rger ß̂> ^ «»^
Stlllllsbah« 145 b0 l4ki^
Tildbahn 5b«/. ,s>7H0 l t t<^

Slidbahn, Von« >. - '^.
Ung. Ofiaahn ß g w s<l'^

Vriv«tl«se.
«redit.«. 1617b 165'^
Rudolf«-? ,8ft0 K '^

Wechsel.
Augsburg ^ . . ^ ^ '5^
zr°nlfutt ' . ' 5.«.,ft ^
Hamburg s,<; lf. b b ^

Pan« 4httO ^ ^

Vel»s«rten.

Ducaten . . . . bft.41 lr. 5 st-" .
N°pnleon«d'«r. . 9 . 1 9 . 9 ^ ^ <
PttußKassenscheine b6 „70 ^ 06 " I I ,
Kllber . . . . 104 „ 10 « 1 0 4 ^ ^

> «rainische Vrundentlannnge«Obli»°ri°n^ .
l Vrioatuoritn««: Geld »b —. W«r« >


